
getragen werden und daß nun auch dieſe Hüte in Frankreich und England
ihren Einzug gehalten haben Die Herſtellung ſolcher Holzhüte geſchieht

in der Weiſe daß man mit einem ſcharfen Meſſer aus Holzplatten etwa
40 em lange und 4 bis em breite Streifen ſchneidet welche die Dicke von
dünnem Pappdeckel haben Dieſe Streifen werden dann zu den ver
ſjchiede en Hutformen verflochten Jährlich verwendet Japan Holzſtreifen
im Werte von 3000009 bis 4000000 Mk ein Verbrauch der das Ab
ſchlagen ganzer Wälder von Fichten Weiden Pappeln aber auch Zypreſſen
und Kirſchbäumen notwendig macht Während wir alſo bis jetzt Stroh
auf dem Kopfe trugen könnte einmal die Zeit kommen wo wir uns mit
einem Stück Vanm bedecken

Aber auch mit hölzernen Schuhen wunde ſchon ein berierkenswerter
Verſuch gemacht Man ſtellte Sohlen aus beſonders präpariertem Holz
keine nur ſogenannten Hotzſchuhe wie ſie in Holland und anderswo

gebräuchlich ſind her ſand aber allerdings daß dieſe hölzerne Schuhware
einen Vergleich mit der ledernen nicht aushielt Und ſo iſt es vorläufig
trotz der hohen Ledec preiſe bei ledernem Schuhwerk geblieben Jmmerhin
waren die Verſuche mit hölzernen Sohlen vielverſprechend genug daß es
garn cht ausgeſchloſſen erſcheint daß wir ſpäter einmal auf hölzernen Sohlen
durchs Erdenland ſchreiten Schwindelfabrikanten geben ſchon jetzt Holz
ſohlen für Lederſohlen aus

Eher ſcheinen ſich aber doch wohl noch hölzerne Kleider ein
zubürgern Wie ein franzöſiſches Modejournal hören läßt werden bereits
aus cheintich behandelten Holzfaſern Spitzen und Stoffe hergeſtellt die jedes
Auge entzücken und ihre Herkunft in nichts andeuten als in ihrem Gewicht
Es ſind Holzſtoffe hergeſtellt worden die ſich wie die ſchönſte Chardonneret
ſeide ausnehmen und in den verſchiedenſten Farbentöuen ſchimmern

Warten win s ab Sind wir ſchon ſoweit vorwärts gelommen daß
wir Spazierſtöcke und Eiſenbahnräder aus Papier preſſen daß wir aus
Aſche Glas bereiten und aus Glas Perrücken fertigen ſo wird wohl auch
eine Zeit kommen in der wir in Papier herumlaufen oder nach außen hin
ziemlich hölzern ſind

Luſtige Erke
Mißverſtanden Herr Johann eine Schwäche ſcheinen Sie

mr doch zu haben ich meine das Trinken Johann O nein der
gnädige Herr irren ſich das iſt gerade meine Stärke

2
o

Der neue Diener Gnädige Johann iſt der Kaffee ſchon
abgelühlt Johann den Finger hineinſteckend Jawohl gnädige
Frau

2

17

Unter Freundinnen Auf dem Balle Ella Er ſagt die
Wit iſt ihm wie eine Wüſte erſchienen ehe er mich getroffen hat
Heodda Das iſt jedenfalls die Erklärung dafür daß er wie ein Kamel
tan

2 7
Stilvoll Fräulein Hulda gibt Schillers Räuber zum Ein

binden Der Buchbinder fragt Wie möchten Sie s denn gerne haben
Halbhanz Darauf Hulda Ja natürlich halbfranz und halbkarl

Modernes Märchen Es kam im Monat Auguſt des Jahres
1908 eine Zeitung in Deutſchland heraus in der ſtand nichts über Graf
Zeppeün
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Auflöfung des Rätſels aus Nr 41
Windfahne

Richtige Löſungen gingen ein 158 Die Geſamtzahl der Ein
ſendungen betrug 200 Unrichtig bezw unvollſtändig waren 42 Löſungen
Das Rätſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Kurt und Erwin Schneider Frieda Becker M Diet
rich Robert Beyer Auguſt Kluge Frau Ottilie Dreszer Frau Auguſte
Repler Lotte Hammerſchlag Lore Lehmann Ella Hardtte Martha Schulze
Rudolf Meinhardt Walter Heil Fr Herrmann E Franke Frau Minna
Poijer Wilh Knoblauch E Wilke M Lungershauſen Frau A Buſch
Feon Krüger Paut Grimm Frau Auguſte Lämmer O Louiſe Günther
Gernrud BVöge Frau Auguſte Schauf Richard Oſterloh Frau H Hoff
mann Lucie Harmann Friedrich Gäbler Gg Schlereth K Schauer
H Grundmann Louis Stück Woldemar Schmidt Paul Probſt Otto
Wiechmann T Schild Frau Wilhelmine Hoffinann Max Groß Her
mann Zöllner K Brunner Martha und Paul Seidler Sidonie Minner
V Bender Walter Schluricke Oswald Nieſtatek Frau A Reibeſtahl
Berta Peier Wiiheim Fiedler Frau Wippuinger Hedwig Koch Walter
Kehſe Fritz Rüger Adt Schmidt Ernſt Köppe Frau A Bode Arthur
Harinuß Einabeth Schieferdecker Karl Sänger Franz Wonneberger
A Neurirg Frieda Zahn Martha Kiel R Klimm Fr Stratz Anna
Schütze Georg Urbanowsky K Schröder Frau Rat Hackmann Frau
M Möſch R Küpp Elſe Knauth Paul Hüllemann Fr Wädlich Ger
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trud Lohmeyer Martin Pfützner Karl Bobke Georg Ebert WGotthold
Welſchke Fr Schröter Kurt Schirrmeiſter E Ströfer Lenchen und
Elschen Himburg Guſtav Grunicke Frau Hagemann L Heimann Martha
Bartel Elſe Koch Marie Beykirch Elſe Wilke Ernſt Hädicke Elly
Benjamin Th Harniſch E Krone Werner Kunitz Frau A Dürre Frau
K Wolter Frau C Leirich Frau M Ziehe Käthe Breitter C Popiel
Jda Kroſt Frau Martha Alicke Marie Wackernagel Fr Guilland
P Freytag Friedrich Schmidt Guſtav Bierbrauer Frau Klara Lanz
Oskar Sonnentalb Frau Kuhlmei Paula Bedrich Paul Seidel C Walter
Roſa Uteſcher Haus Sachs A Oppermann Frau Dr E Kleemann
A Schellenberg Otto Kopſch F Heergeſelle Frau Frieda Stühler Martha
Bödingmeier Hedwig Lobenſtein Frau Hedwig Krämer

von auswärts von Karl Gutezeit Werderthau Gertrud Schaefer
Röglitz Geſchw Oertel Breslau Anna Keidel Röglitz Emma Müller
Zörbig Oskar Diettrich Wernigerode Moritz Burmann Merſeburg
Walrad Guericke Haſſerode K Nitſchke Hayingen Max Kermeß Roitzſch
Wilh Klühſendorf Ammendorf Emma Müller Nietleben Wilh Müller
Paſſendorf Eliſabeth Weſtermeyer Schkeuditz Hans Pelz Diemitz Her
mann Heyl Dürrenberg M Zenker Merſeburg Wegeleben Schiepzig
G Schütze Schlettau Franz Leonhart Nietleben E L Nietleben Frau
Minna Skölztger Mücheln Wilh Stöber Teutſchenthal G Terge
Beeſen a J Berck Müchein Rottig Merſeburg Otto Lohſe Stedten
Hans Meier Brachſtedt Otto Wiebach Belleben A Beydatſch Croſſen a E

Prämie Die ſieben körichten Jungfrauen von Presber
eleg geb

entfiel auf Frau M Ziehe hier

Rätſel
Nenne mir den holden Namen
Wohlbekannt bei deutſchen Damen
Den mit einem Buchſtab man
An die Wand hinſchreiben kann

Prämie Der Hörſenkönig von E Slilgebaner eleg geb
Die Auflöſung erſolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung ge

langt ſein

Skataufgabe
a b e d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
V hatte lange geſeſſen ohne ein Spiel zu erhalten Jn ſeinem Un

mut erklärt er das nächſte Spiel werde er machen und wenn er ein Solo
ohne Elf oder einen Null ouoert mit vier blanken Däuſern ſpielen müßte
Er belommt in Vorhand folgende Karten

bpA D 9 8 7 eA D 9 dS8 7
Deutſch

r v

Franzöſiſch

Pique Aß Pique Dame Pique Neun Pique Acht PiqueSieben
Coeur Aß Coeur Dame Coeur Neun Carr Acht Carr Sieben

M aber will ihm das Spiel nicht laſſen und bietet in raſcher Folge
e Handſpiel und ſchließlich Handſpiel V hält auch dieſes und behält
nas Spiel Er ſagt Handſpiel an und gewinnt zu ſeiner eigenen Ueber
raſchung obwohl das Spiel tatſächlich ohne Elf ging da kein Trumpf im
Skat lag Er kommt bis 61 Wie ſaßen die Karten Wie ging das
Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 39
Kartenverteilung

V a b oB aA 10 K P 7 epD
M dB aD 9 8 7 eK dA 10 K D
H v10 K 9 8 ea 10 9 8 7 40
Skat d8 7

Spiel

J V aB a7 d9 2 V BVB as e73 V eB ad9 es 4 V aK dB cA 175 M eK el0 cD 17 6 H K bA aD S 18
7 M dA Der Spieler muß nun ſtechen und ſelbſt mit b

kommen Er gibt darauf noch 2 Stiche ab die den Gegnern 87 ein
bringen Die Gegner haben alsdann 79

Berantwortlicher Redakteur Dr Ludwig Stettenheim Druck und Verlag von W K utſchbach Beide in Halle a S
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Großmutters Reiſetaſche
Novellette von B Ritter

Nachdruck verboten

Sie iſt noch wie neu Vier große Roſen gelb rot weiß
und blaßroſa mit grünem Laub ſind auf der einen Seite mit
Kreuzſtich in Stramin geſtickt und heben ſich farbenprächtig vom
ſchwarzen Grund ab Auf der andern Seite prangen zwei Buch
ſtaben M K umgeben von allerlei Schnörkeleien auf gift
grünem Grund alles ebenfalls Kreuzſtichſtickerei

Ein Meſſingbügel zwei derbe Ledergriffe an deren einem der
Schlüſſel baumelt das iſt Großmutters Reiſetaſche die heute
nach Jahren zum erſtenmal wieder aus der Mottentruhe der
Dachkammer genommen worden und die Schuld an Hannas bittern
Tränen iſt

Hanna iſt ein ſehr weltunerfahrenes ſiebzehnjähriges Fräulein
ſie kennt nur ihr Dörfchen und die nahe kleine Stadt wo ſie zur
Schule gegangen iſt und nachher zur Tanzſtunde aber daß
weiß ſie doch daß eine ſolche Reiſetaſche heutzutage ein Unding
iſt Pfarrers Grete und Oberförſters Trude haben hübſche gelbe
Ledertaſchen lang und ſchmal mit elegantem Verſchluß Und ſie
ſoll mit dieſem Monſtrum auf Reijen gehen Auf ihre erſte Reiſe
Und Großmutter tut ſogar als ſei das eine ganz beſondere Ehre
und ſie Hanna darf ihre Tränen gar nicht ſehen laſſen Es iſt
ja auch ſo lieb von Großmutter daß ſie ihr die Reiſe geſtattet
Und jo ein reizendes Reiſekleid hat ſie ihr machen laſſen und ſo
ein neuer zierlicher Regenſchirm iſt angeſchafft worden und gelbe
Stiefelchen Hannas Traum ſeit zwei Jahren

Großchen iſt gar nicht durchweg ſo altmodiſch Nur dieſe
gräßliche Reiſetaſche

Sie erfüllt ihren Zweck ſie iſt tadellos inſtand es wird
keine neue gekauft, ſo hat Großmutter geſagt und aufgegeben
wird ſie nicht Da klexen ſie mir allerlei Zettel auf die ſchöne
Stickerei Du behältſt ſie bei dir im Coupé Einen letzten Verſuch
hat Hanna noch gemacht Großchen ich brauche ja gar keine
Reiſetaſche Mein Portemonnaie und ein paar Brötchen gehen
ganz gut in meinen Arbeitsbeutel

Aber Kind Du weißt doch nicht ob Du den Frachtkoffer ſchon
vorfindeſt Du mußt doch die notwendigſten Sachen für die erſten
Tage bei Dir haben

Das mußte Hanna allerdings einſehen ach Gott die gräß
liche Reiſetaſche iſt nicht zu umgehen Die wird ihr die ganze
Reiſe verderben Alle Leute werden ſie angaffen und auslachen
wenn ſie mit dieſem altmodiſchen geſchmacklojen Sack erſcheint
Großmutter iſt auch gar zu ſparjam Freilich ſie hat ja auch
nichts übrig und es iſt ſo rührend gut von ihr daß ſie alles für
das Kind ihrer verſtorbenen Tochter tut Hanna hat eine warme

eimat in dem traulichen Pfarrwitwenhäuschen gefunden als die
Eltern ihr ſo früh genommen wurden Dafür kann ſie ihr ja
gar nicht dankbar genug ſein Sie hat auch ihr Großchen ganz
unermeßlich lieb Nur dieſe gräßliche Reiſetaſche

Neue Tränen rollen über die roſigen Wangen des jungen
Mädchens als ſie jetzt am frühen Morgen mit ſchweren Seufzern
ihre Siebenjachen zuſammenſucht Da tritt Großmutter zu ihr
und Hanna wiſcht verſtohlen die Tränen ab

Biſt Du fertig Kind Sieh mal es kommt alles gut unter
Es iſt wirklich eine praltiſche Taſche Und ſo hübſch liebkoſend
ſtreicht die alte Dame über die bunten Roſen fünfzig Jahre
und noch wie neu Jch hab ſie aber auch immer gut gehalten

Bee
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Jeden Sommer friſchen Pfeffer und Kampfer gegen die Motten
und immer mal gelüftet und ausgeklopft Achtzehn Jahre war ich
alt als mir die Mutter die Taſche zum Geburtstag ſchenkte und
ich benutzte ſie zu meiner erſten Reiſe Ach war das ein ſchöner
Tag als ich mit der Taſche im Poſtwagen über den Thüringer
Wald fuhr

Wohin ging denn die Reiſe Großchen Hanna vergißt
ihren Kummer und ſchaut Großmutter fragend erſtaunt an Ganz
verklärt ſieht das liebe alte Antlitz aus

Zu meinen Schwiegereltern Das heißt ich war damals noch
heimlich verlobt und die Eltern meines Bräutigams wollten mich
gern kennen lernen Seine Mutter war eine Jugendfreundin der
meinen

Ach ſo Da glaube ich daß es eine wundervolle Reiſe war
wenn man Braut iſt
Nicht deshalb Kind nicht deshalb

Die Stimme der alten Dame hat einen weichen Klang und
ihre Augen blicken als ſähen ſie in weiter Ferne etwas Herrliches
Dann fährt ſie fort

Jch hatte auf den dringenden Wunſch meiner Eltern Deinem
Großvater mein Jawort gegeben ohne mein Herz nur recht zu
kennen Wir haben trotzdem eine ſehr friedliche Ehe zuſammen
geführt und ſein Andenken iſt mir heilig Was mich aber auf
jener Reiſe ſo glücklich machte das Himmel Kind wir haben
keine Zeit mehr zum Schwatzen die Bahn wartet nicht und Du
mußt auch noch frühſtücken Und Dora ſoll ſich ſputen komm
nur ſchnell rüber ins Wohnzimmer

Nach einer Viertelſtunde macht ſich Hanna auf den Weg be
gleitet von der Aufwärterin der alten Dora die ihr die Taſche
trägt und bald iſt das Städtchen erreicht Eine Sekundärbahn
vermittelt die Verbindung mit der Hauptſtrecke Hanna hat glücklich
einen hübſchen Eckplatz erobert und nun geht s hinaus in die weite
Welt Einen ganzen Tag faſt muß das junge Mädchen fahren
ehe ſie ihr Ziel eine größere norddeutſche Stadt erreicht Tante
Anna eine Schweſter ihres verſtorbenen Vaters hat ſie dringend
eingeladen und Hanna iſt nicht wenig geſpannt auf alles was ſie
erleben wird Wie glücklich könnte ſie ſein Es iſt alles ſo herrlich
Der Gedanke ein großes Stück vom deutſchen Vaterland kennen
zu lernen und neue Menſchen und vielleicht gar das Meer zu
ſehen Dazu iſt heller Sonnenſchein und in friſchem Grün prangen
die Wieſen und die blauen Berge ſchimmern und grüßen herüber
Wenn nur die Reiſetaſche nicht wäre Großmutters Reiſetaſchel

Als Hanna die Sekundärbahn verläßt und ſich am Schalter
des großen Bahnhofs ihr Billet löſt die Taſche hat ſie neben
ſich ſtehen hört ſie hinter ſich die Worte Sieh mal Fritz
die Taſchel Von Anno dazumal Gehört eigentlich in eine
Antiquitätenſammlung

Hanna wagt ſich nicht umzuſehen damit die Sprecherin nicht
merken ſoll daß ſie die unglückliche Beſitzerin der Taſche iſt Aber
alle frohe Reiſeſtimmung iſt verflogen Das wird nun ſo weiter
gehen bis ſie am Ziel iſt Spott und Hohn werden ſie verfolgen
Das iſt nun ihre erſte Neiſe auf die ſie ſich ſo unendlich gefreut hat

Der Schnellzug fährt ein ein Beamter gibt ihr freundliche
Auskunft Ja es iſt Jhr Zug Der Mann lächelt dabei
natürlich er hat die Taſche bemerkt Es iſt ziemlicher Andrang
Das einzige Frauencoupé zweiter Klaſſe iſt vollſtändig beſetzt ehe
Hanna ſich nur beſinnt Der Schaffner iſt ſehr eilig er reißt
die nächſte Tür auf Steigen Sie nur hier ein Nichtraucher
ſchnell ſchnell wir fahren gleich ab Aber ich ſoll doch ins
Fraueucoupé ſagt Großmutter

m a
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Jſt kein Platz mehr frei vielleicht macht ſich s auf der nächſten

Station dran denken Hanna ſteigt ein Ein alter
Herr ſchaut ſie an und neben ihm ſitzt ein junger flott ausſehender
und der ſchaut ſie auch an und dann tauſchen die zwei einen
verſtändnisvollem Blick und lächeln Hanna bemerkt s wohl
natürlich die Reiſetaſchel Was hätten die zwei ſonſt zu lächeln

Sie iſt nicht eitel die kleine Hanna ſie weiß nicht daß ihre
junge holde Erſcheinung wie ein Zauber wirkt Wäre ſie eitel
rdmrde ſie den Blicken der beiden Herren eine andere Deutung

geben
Ganz verwirrt bemüht ſie ſich die ominöſe Taſche im Netz

unterzubringen Der junge Herr ſpringt auf ihr zu helfen Sie
ſtammelt ein ſchüchternes Danke ſehr und drückt ſich dann in
die Ecke die Augen ſchließend Sie ſchämt ſich entſetzlich Die

erren haben ſo elegantes Handgepäck bei ſich alle Leute
überhaupt alle beſſeren Reiſenden Nur ſie muß mit dem greu
lichen Möbel reiſen Es iſt einfach fürchterlich Sie ſtellt ſich
ſchlafend aber wenn ſie bei einem plötzlichen Stoß des Wagens
unwillkürlich die Augen mal öffnet bemerkt ſie jedesmal wie die
Blicke des alten Herrn unverwandt an der Taſche an Großmutters
Reiſetaſche hängen Hanna ſchämt ſich immer mehr Wenn doch
erſt die nächſte Station erreicht wäre daß ſie heraus könnte Sie
ſieht den Zettel nach auf den ihr der Herr Oberförſter alles genau
aufgeſchrieben hat Noch faſt eine Stunde Der Schnellzug hält
nur an ganz wenigen Stationen Sie wird nun wieder tun als
wenu ſie ſchliefe

Eben wollte ſie ſich in ihrer Ecke zurücklehnen da beugt ſich
der alte Herr zu ihr Sie entſchuldigen eine Frage mein Fräulein

dieſe Reiſetaſche Himmel jetzt ſpricht ſie der Fremde gar
auf die Taſche an ſtammt wohl ans alter Zeit Jch meine
damals hatte man ſolche Taſchen und ich irre auch wohl nicht
wenn ich annehme daß dieſe Buchſtaben den Namen einer früheren
Beſitzerin bezeichnen

Hanna nickt und murmelt tonlos Ja die Taſche ſtammt von
meiner Großmutter

Verzeihen Sie meine Neugierde aber die Sache intereſſiert
nich aufs höchſte Hieß Jhre Großmutter mit ihrem Mädchen
iamen Melanie Körner und lebt ſie noch

Wieder nickt Hanna und dann ſich überlegend daß die Reiſe
aaſche nicht eine Zielſcheibe des Spottes für den alten Herrn iſt
ſpricht ſie nun viel ſicherer Ja ſo hieß meine Großmutter mit
ihrem Mädchennamen Sie kennen meine Großmutter und auch
die Taſche

Freilich kenn ich ſie Der alte Herr nimmt die Taſche
herunter Die Roſen haben ſich ganz friſch erhalten fünfzig
Jahre lang Ja ja ſo lange iſt s her daß ich als fröhlicher

Student über den Thüringer Wald fuhr im Poſtwagen viele
Stunden lang Mit der Beſitzerin dieſer Taſche zuſammen Und
wenn wir umſteigen mußten dann trug ich die Taſche Und
wenn s bergan ging dann wanderten wir zu Fuß das junge
Mädchen und ich ja ja liebes Fräulein Jhre Großmutter
war damals ein junges Mädchen ſo wie Sie jetzt aber ſie ſah
anders aus blaue Augen hatte ſie und braune dicke Zöpfe Ja
und wir ſangen Wanderlieder zuſammen und der Schwager
ſo nannte man damals den Poſtillon blies uns elne Volksweiſe
nach der andern Ach es war ein herrlicher Tag

Davon haſt Du mir ja niemals etwas erzählt Vater
Es gibt Dinge mein Junge über die das Alltagsleben einen

dichten Schleier breitet unter dem ſie ſchlummern Dann kommt
wohl ein Augenblick der ſie wieder wach werden läßt Bald iſt s
ein vergilbter Brief der uns in die Hand fällt bald ein Geruch
uns zugeweht aus einem Garten an dem wir vorübergehen der
Längſtvergangenes lebendig macht Diesmal iſt s die Reiſetaſche

Liebkoſend ſtreicht der alte Herr über die Stickerei und die
beiden jungen Menſchen lauſchen atemlos als er nach einer Pauſe
fortfährt Ja es war ein herrlicher Reiſetag Jch ſtand im
letzten Semeſter und als ich meinem Ziel nahe war da war
mir s klar Die oder keine Die muß deine Frau werden Jch
fragte ſie ob ich nach beſtandenem Examen ſie aufſuchen und um
ihre Liebe werben dürfe Da wurd ſie ganz blaß und ſtockend
erwiderte ſie mir Jch bin heimlich verlobt in ſechs Wochen ſoll
die Verlobung bekanntgemacht werden Mir war s als hätte ſich
der Himmel plötzlich verdunkelt So jäh dieſe Liebe über mich
gekommen ſo gewaltig hatte ſie mich gepackt Jch hab lange ge
braucht bis ich die Erinnerung an das liebliche Mädchen aus
meinem Herzen bannen und um eine andere um deine gute ver

ſtorbene utter mein Junge werben konnte Und nnn ſagen
Sie mir Kind ich darf Sie wohl ſo nennen wo lebt Jhre
Broßmutter und iſt ihr ein glückliches Alter beſchieden Sie

wiſſen natürlich nicht ob auch ſie noch zuweilen der Poſtfahrtdurch den erf doch Foleß
Doch Herr Profeſſor Horſt, err feſſorweiß es Heute morgen vor meiner Abreiſe ſa W re

ren Jch wollt die alte Taſche nicht ich ſchämte mich
o ſehr mit der Taſche zu reiſen Da ſagte Großchen die Taſche
habe ſie einſt auf einer wundervollen Fahrt über den Thüringer
Wald begleitet Und dann ſetzte ſie etwas hinzu was ich nicht
recht verſtand Aber nun verſteh ich wie ſie es meinte Sie
hatte nicht aus Neigung ihren Bräutigam gewählt ſondern um
ihrer Eltern Wunſch zu erfüllen Arme Großmutter Aber
unglücklich iſt ſie nicht geworden ſie hat eine ſehr friedliche Ehe
mit Großvater geführt das hat ſie mir verſichert

Das freut mich aufrichtig Nun aber wollen wir die Ver
gangenheit ruhen laſſen und uns der Gegenwart und dieſes netten
Zuſammentreffens freuen Sie müſſen mir erzählen wie Sie leben
und wo Jhre Reiſe hingeht

Hanna nennt ihr Ziel und erwähnt daß ſie eine Beſuchsreiſe
zu Verwandten macht

Ach das iſt ja aber prächtig dann machen wir die ganze
Fahrt zuſammen Und da Jhr Ziel unſer Wohnort iſt ſo iſt auch
Hoffnung vorhanden auf ein Wiederſehen dort Vielleicht kenn
ich Jhre Verwandten

Landgerichtsdirektor Reimer iſt mein Onkel
O das wird ja immer beſſer Mein Sohn ſteht direkt unter

Jhrem Herrn Onkel Ja ſo ich muß Jhnen den jungen Mann
erſt mal ordnungsmäßig vorſtellen Dr jur Otto Horſt Gerichts
aſſeſſor und Leutnent der Reſerve Fräulein ja Sie müſſen
mir nun aber mal helfen Jhren Namen brauch ich unbedingt dazu

Hanna Wohlmut
Alſo Fräulein Hannag Wohlmut Und Jhre Eltern es iſt

nicht Neugierde ſondern wirkliches Jntereſſe das mich fragen läßt
Meine Eltern ſind tot Jch bin bei meiner Großmutter er

zogen worden
Ach ſo jung ſchon Waiſe Aber bei einer ſolchen Großmutter

da hat s das Schickſal doch gut mit Jhnen gemeint Kindchen
Na nun aber keine traurigen Gedanken mehr Sehen Sie nur
wie ſchön die Sonne ſcheint Und dort der Fluß und da drüben
das ſtattliche Schloß Ja das Reiſen iſt doch eine Luſt Wenn s
auch nicht mehr zu vergleichen iſt mit der Poeſie die zur Zeit der
Poſtkutſchen damit verknüpft war

O Vater dem kann ich nicht beiſtimmen Jch finde unſere
heutige Fahrt läßt an Poeſie nichts zu wünſchen übrig Nicht
wahr gnädiges nun PHanna wird ekwas rot unter den fragenden Blicken des Aſſeſſors
und meint Jch kann Jhnen nicht unrecht geben Denn daß
ſogar Großmutters Reiſetaſche die mich heute früh noch bittere
Tränen gekoſtet hat ſo gute Folgen zeitigt das iſt doch wirklich
poetiſch Faſt wie in einem Roman

Jn lebhaftem Geſpräch gehen die Stunden hin
Profeſſor Horſt beſteht darauf daß Hanna mit ihm und ſeinem

Sohn im Speiſewagen diniert und macht in der liebenswürdigſten
Weiſe den Wirt für das junge Mädchen das ſich unter ſolchem
Schutz wohlgeborgen fühlt Nach dem Eſſen wird der alte Herr
müde und hält einen ausgiebigen Mittagsſchlaf

Den zwei jungen Menſchen wird die Zeit inzwiſchen nicht lang
Hanna iſt zwar in manchen Dingen noch ſehr unerfahren aber ſie
hat viel geleſen dank verſtändiger Anleitung des Pfarrers nur
gute Sachen und ſie weiß hübſch darüber zu ſprechen Und ihr
Urteil ſtimmt vollſtändig mit dem des Aſſeſſors überein

Am Ziel angelangt haben die Reiſegefährten bereits gute
Freundſchaft geſchloſſen und Tante Anna freut ſich ihr Nichtchen
in bekannler Geſellſchaft ankommen zu ſehen Der Aſſeſſor läßt
ſich s nicht nehmen Großmutters Reiſetaſche höchſteigenhändig an
die Droſchke zu bringen und dann verabſchiedet er ſich mit einem
ſehr ausdrucksvollen Auf Wiederſehen
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Vier Wochen ſpäter fliegt eine Depeſche ins Pfarrwitwenhäuschen
Habe mich geſtern abend mit Otto Horſt verlobt Deine glückliche

Hanna
Die alte Dame iſt gar nicht ſonderlich überraſcht denn in

Hannas Briefen hat der Aſſeſſor eine un verhältnismäßig große
Rolle geſpielt und Tante Anna hat auch ſchon vor acht Tagen
vorbereitende Zeilen geſchickt natürlich hinter Hannas Rücken

Nach einem Jahr iſt Hochzeit Zum erſtenmal ſehen ſich die
zwei Menſchen wieder in deren
hundert jener kurze Reiſetag eine Liebe hat reifen laſſen die nie
aus ihrer Erinnerung geſchwunden iſt Das Schickſal hat ſie die
für einander beſtimmt ſchienen getrennt Nun ſind ſie vereinigt
in ihren Nachkommen an deren Glück ſie ſich zuſammen freuen

Herzen vor einem halben Jahr

ſpor
n re

ilt nicht dem jungenDer Toaſt des Profeſſors beim S re utters Reiſetaſche
Paar überhaupt keiner Perſon er g

Der Hausdienerball
Von Rudolf Hirſchberg Jura

Ein kreuzdummer Kerl ſind Sie ſagte Marianka wenn Sie am
Sonntag zu Kuntzes gehen und dort Jhr ſchönes Geld verbringen

Wenn man ſich den ganzen Sommer geſchunden hat verſetzte
Friedrich eigenſinnig ſo will man doch auch ſein Vergnügen haben
und ich bin kein dummer Junge mehr der das Geld zum Fenſter hinaus
wirſt Wollen Sie mir vielleicht das einzige Vergnügen verbieten das
einem der Alte gönnt

Ein guter Rat kann Jhnen nichts ſchaden Sonſt treiben Sie es
doch wieder wie vergangenen Winter entgegnete ſie überlegen und riß
dem eben geſchlachteten Huhn das ſie auf dem Schoße hielt mit doppelter
Kraft und Schnelligkeit die Federn vom Leibe

Jch brauche keinen Vormund ſagte er trotzig und ſchaufelte ſeinen
Kohleneimer voll Dabei ſchielte er aber mit halbabgewandtem Antlitz
nach der drallen ſchwarzhaarigen Marianka hinüber Die vollen weißen
Arme hoben ſich ſo hübſch von dem blauen Kattunkleid ab und ihre
derben Hände waren flink bei der Arbeit Ein tüchtiges Mädchen war
ſie und ein hübſches Mädchen und ſie meinte es wohl gut mit ihm
Aber zum Teufel er durfte ſich doch von einem Frauenzimmer nicht ſchul
meiſtern laſſen Man darf einem Mädel nicht zu ſehr den Willen tun
Sonſt wird es gleich übermütig Doch ärgerte es ihn daß ſie nun nichts
mehr antwortete ſondern ohne ihn anzuſehen ſchweigend auf der Bank
am Hühnerſtall ſitzen blieb und ſich nur mit ihren Hühnern beſchäftigte

Weil er ſich ärgerte pfiff er laut einen Walzer um ſeine Vorfreude
auf den Hausdienerball recht deutlich auszudrücken und begab ſich mit ſo
elaſtiſchen Schritten als ſie ſich beim Kohlentragen machen laſſen von
dem Kohlenſchuppen hinein in die Küche Jetzt erſt als ſie ſich nicht mehr
von ihm beobachtet wußte ließ auch ſie ihrem Aerger freien Lauf und
warf das eben fertig gerupfte Huhn in ſeiner hilfloſen Nacktheit ſo derb
auf die Bank daß es ſich bei Lebzeiten ſicher darüber beſchwert haben

würde
Die Bade Saiſon ging jetzt ihrem Ende entgegen drum wurden hier

in der Penſion Strandperle die Hühner die den Sommer über von
den reichlichen Abfällen der Mittagstafel ſich genährt und fleißig Eier
gelegt hatten vor einem langweiligen teuren und unrentablen Winter
durch einen rechtzeitigen zweckmäßigen Tod bewahrt um zunächſt als
Suppenhühner gekocht und danach als junge Hähnchen gebraten zu werden
Dieſelbe weitblickende Klugheit wie von dem Eigentümer der Strand
perle wurde auch von all ſeinen geſchäftskundigen Kollegen betätigt
Das Geſchäft war dieſes Jahr ausgezeichnet gegangen Beinahe ſechs
Wochen lang waren die am Strande gelegenen Hotels und Logierhäuſer
überfüllt geweſen Auch oben im Dorf hatten viele Badegäſte gewohnt
und Herr Kuntze der Jnhaber ves Dorfgaſthofes hatte diesmal ſeinen
beſten Sommer gehabt Nun kränkte es aber ſeinen Lokalpatriotismus
daß der Hauptſegen der Saiſon immer von den fremden Hotelbeſitzern
und Penſionsinhabern mit fortgeſchleppt wurde Dieſen Kollegen ſelbſt
vermochte er ihre Beute leider nicht abzujagen Aber er ſorgte durch einen
immer zu Ende der Saiſon veranſtalteten Hausdienerball dafür daß
wenigſtens die Johanns und Friedrichs ihre beſcheideneren aber in der
Geſamtheit doch nicht unbeträchtlichen Sommerverdienſte nicht auch mit
hinwegnahmen

Herr Kuntze entwickelte dabei ſehr viel Geſchick er behandelte die Herren
Hausdiener mit noch größerer Freundlichkeit als ſie im Strandhotel den
Badegäſten erwieſen wurde es gab außer zum Tanzen auch Gelegenheiten
zum Würfel und Kartenſpiel im vorigen Jahr hatte der Hausdiener vom
Viktorighotel ſeine Tänzerinnen mit franzöſiſchem Sekt freigehalten ſein
Kollege vom Kaiſerhof hatte ſeine geſamten Erſparniſſe im Spiel verloren
an dem ſich Herr Kuntze ohne jeden falſchen Stolz ſelbſt beteiligt hatte
und einem dritten war überhaupt das Portemonnaie ſamt Jnhalt auf
unerklärliche Weiſe abhanden gekommen Denn betrunken waren ſie alle

eweſen Solchen bevorzugten Gäſten pflegte nämlich der tüchtige Herr
untze ſchalkhafterweiſe und vollkommen gratis ein paar kräſtige Schnäpſe

in das Bier zu gießen
Die gute Marianka die ſchon voriges Jahr in der Strandperle

gedient hatte kannte den Charakter dieſes Schlußfeſtes und hatte den
Friedrich gewarnt Er war erſt vorigen Herbſt nach vierjähriger Dienſt
zeit bei den Huſaren wieder frei gekommen hatte dem hübſchen Mädchen
treuherzig gebeichtet daß er im vergangenen Winter eine gute Stelle
gehabt aber immer etwas leichtſinnig gelebt habe Für den kommendenWinter hatte er eine noch beſſere Stelle in einem gut gehenden kleinen

Hamburger Hotel in Ausſicht und da es ſich herausſtellte daß Marianka
zum Herbſt als Köchin ebenfalls nach Hamburg ging ſo hatte ſich eine
engere Kameradſchaftlichkeit zwiſchen ihnen entwickelt Sie erzählten ſich
gegenſeitig die Höhe ihrer Erſparniſſe Denn wenn ſie auch ihren Lohn
von dem Wirt der Strandperle vertragsgemäß erſt am Schluß der
Saiſon erhielten ſo ſammelte ſich doch von den Trinkgeldern ein immer
ſteigendes Sümmchen an Sie ſprachen auch von der zukünftigen Möglich
keit immer größerer Schätze und davon daß der Strandperlenwirt auch
nur als einfacher Hausdiener angefangen habe und ſeine Frau als armes
Dienſtmädchen und ſprachen ganz im allgemeinen von der Zukunft über
haupt Aber als Marianka den Friedrich gebeten hatte dem Hausdiener
ball fernzubleiben hatte dieſer es ſeiner Mannesehre ſchuldig zu ſein
geglaubt nun erſt recht hinzugehen und ſich nach der monatelangen
Solidität dieſes Sommers endlich mal eine kleine Abwechſelung zu gönnen

167

Noch am Sonntag mittag obwohl ſie wegen des Balles bereits hald
verzankt waren bat ſie ihn wenigſtens nicht wie es bei den Hausdienern
renommiſtiſche Sitte war ſein ganzes Geld zu dieſem Vergnügen mit
zunehmen Er aber enigegnete

Sie meinen wohl gar ich könnte für die beiden hübſchen Zimmer
mädchen vom Strandhotel eine Taſſe Kaffee oder ein Glas Bier aus
geben Sie ſind wohl eiferſüchtig und gönnens ihnen nicht

Da zuckte ſie die Achſeln und ging weg Er aber ging mit ſeiner
geſamten Barſchaft von 126 Mk auf den Ball und freute ſich ſchon
darauf der ängſtlichen Marianka am nächſten Morgen die faſt un
verminderte Summe wieder vorzeigen zu können Das Feſt verlief genau
ſo wie voriges Jahr die Herren Hausdiener ließen ihre Goldſtücke ſehen
tanzten ſpielten und tranken Auch Friedrich zeigte ſtolz ſeine Goldſtücke
hielt jedoch feſt den Daumen darauf Während des Tanzes mit den
hübſchen Zimmermädchen des Strandhotels aber waren ihm wohl die
üblichen Schnäpſe ins Bier gegoſſen worden Jmmer träumeriſcher wurde
ihm zu Müte Einmal glaubte er plötzlich mit Marianka zu tanzen
Ganz deutlich vermeinte er ſie zu ſehen Dann aber war ſie wieder ver
ſchwunden und als er ſpäter mit umnebelten Sinnen und nach weit
überſchrittenem Urlaub heim kam war die Haustüre der Strandperle
bereits verſchloſſen und er mußte die Leiter anlegen und in den Heu
ſchuppen hinaufklettern

Marianka ſtand an dieſem Morgen zwei Stunden zeitiger auf als
ſonſt Der Anblick der am Heuſchuppen lehnenden Leiler beſtätigte ihre
Ahnung Der vorjährige Hausdiener hatte nach dem Ball auch im Heu
ſchuppen ſeinen Rauſch ausgeſchlafen Bis zum Mittag Der Wirt der
Strandperle hatte nicht weiter geſcholten ſondern ihm in ſeiner freund
lichen Art wegen Pflichtverſäumnis nur zehn Mark vom Lohn zurück
behalten Dieſen Schmerz wollte dem Friedrich das gute Mädchen
erſparen Den ausſichtslofen Verſuch ihn zu wecken machte ſie zwar
nicht erſt ſondern puützte ſämtliche Stiefeln und verrichtete überhaupt
Friedrichs ganze Morgenarbeit ſo daß der Wirt als er herunterkam und
den Hausdiener nicht auf ſeinem Poſten ſondern ſchlafend fand anerkennend
murmelte

Hat der Kerl wenigſtens noch ſo viel Anſtandsgefühl gehabt vorm
Schlafengehen die notwendigſte Arbeit zu machen

Jm Innern aber bedauerte er ihm nun gerechterweiſe leider nur fünf
Mark abziehen zu können

Als Friedrich im Laufe des Vormittags endlich erwachte war ihm
körperlich gar nicht unwohl Sein Herz aber war tief betrübt und man

ſah es ihm an
Nun Friedrich fragte Marianka neckend gut geſchlafen Gut

amüſiert Wieviel Geld haben Sie denn verbrancht
Friedrich knurrte und fluchte einige Male Dann geſtand er mit

tränenden Augen daß ihm Portemonnaie und Barſchaft abhanden
gekommen ſeien Nur ein paar Minuten vermochte Marianka ſeine Be
ſchämung mit anzuſehen Dann zog ſie das Portemonnaie aus dem Rock

und gab es ihm mit den Worten gWenn ich nicht zum Glück ein halbes Stündchen dort geweſen wäre
und Jhnen in ihrem Rauſch das Geld ſelbſt aus der Taſche genommen
hätte dann beſäßen Sie heute wahrlich keinen Pfennig mehr So iſt es
noch gnädig abgelaufen

Mit einem Frendenſchrei ſtürzte Friedrich auf ſein Geld los und zä lte
noch volle hundertvierundzwanzig Mark und achtzig Pfennige Dankbar
ſchüttelte er dem ſpöttiſch lächelnden Mädchen die Hand Dann aber zog
er plötzlich ein ganz merkwürdiges Geſicht und ſagte ſehr ernſthaft

O weh o weh Marianka wenn ich das nur ſchon geſtern abend
gewußt hätte daß Sie ſich den Scherz gemacht haben Nun kann däs
recht böſe für Sie ablaufen Jch habe ſchon heute Nacht dem Gendarm
Anzeige gemacht Heute mittag will er nochmal herkommen Dann müß
ich ihm doch ſagen daß das Geld wieder da iſt und muß ihm auch
unter meinem Eid bekennen wer es genommen hat Dann werden Sie
wohl ins Gefängnis kommen Ja und ich kann doch keinen Meineid
ſchwören9 Aber ich habe doch nur einen Scherz gemacht

Die Polizei verſteht keinen Spaß Geſtohlen iſt geſtohlen
mir das Geld aus der Taſche genommen

Gibt es denn da gar keine Rettung
Hm Vielleicht Der Diebſtahl iſt ſtraflos oder wird nur auf

Antrag verſolgt zwiſchen Cheleuten und zwiſchen Verlobten Alſo wenn
Sie ſich entſchließen können Marianka Na dann würde ich keinen
Strafantrag ſtellen

Sie lachte ungläubig Er aber bemerkte ernſthaft
Uhr ſah

Jn zehn Minuten kommt der Gendarm und fragt
De ſchlang ſie kurz entſchloſſen die kräftigen Arme um ſeinen Hals

und den ganzen Tag ſprachen ſie von nichts anderem als daß der Strand
perlenwirt auch nur als einfacher Hausdiener angefangen habe und ſeine
Frau als armes Dienſtmädchen

Kleider aus Holz und Papier
Von Otto Promber Dresden

Allbekannt iſt daß man in Japan und China Gebrauchsgegenſtände
die wir aus Stoff zu fertigen gewohnt ſind wie Taſchentücher Bänder
Schirme Fächer aus Papier herſtellt Jm Jahre 1906 haben bereits
Pariſer Gemeindeſchulen den Kindern papierne Taſchentücher verabfolgen
laſſen und zwar aus hygieniſchen Gründen um die Gefahr der tuberkulöſen
Anſteckung zu vermeiden

Weniger bekannt dürfte aber ſein daß in Japan Hüte aus Holz

Sie haben

indem er nach der
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